
Grundschullehrerin packt aus 

Christine Eixenberger überzeugt mit ihrem neuen Programm 
„Lernbelästigung“ ihr Publikum in Gundelfingen 

Von Horst von Weitershausen  

Da bleibt kein Auge trocken und es 
kommt keine Sekunde Langeweile auf, 
beim gut besuchten Gastspiel der 
Kabarettistin Christine Eixenberger am 
Samstagabend im Bleichestadel von 
Gundelfingen. Wenn sie sich dabei dann 
auch noch als Bildungs-Managerin 
bezeichnet, die das „Human Capital“ 
überambitionierter Eltern auf die 
richtigen Wege des Erfolgs steuern soll, 
merkt das Publikum schnell, dass hier 
eine hoch motivierte Grundschullehrerin 
als Kabarettistin Wahrheiten preisgibt, 
ohne jedoch dabei den präpotenten 
Zeigefinger zu zeigen. 

Schon beim Betreten der Bühne ist Christine Eixenberger voll auf ihr Programm 
konzentriert, und großes Lampenfieber ist auch nicht zu verspüren. Nach kurzem 
Abtasten mit dem Publikum über die Verständigung im oberbayerischen Dialekt zieht 
sie unbarmherzig los und nimmt erst einmal die zum Bachelor und Master 
verkümmerten Hochschulstudien aufs Korn. 

Sie erklärt damit ihre Studienwahl nach drei Semestern Jura und taucht dann ein in 
den „Hexenkessel“ gesellschaftlicher Emotionen, die Grundschule. Dabei schlüpft 
Christine Eixenberger mühelos in die Rollen der so überaus verschiedenen 
Grundschüler Marinus, Melissa und Basti. Doch auch ein Vater, ein Soldat und der 
Busfahrer Sepp sind Teil ihrer intelligenten Parodien. Da sitzt der Busfahrer Sepp erst 
einmal ganz ruhig auf seinem Fahrersitz, bis er vor dem Aussteigen der Kinder 
gewaltig losbrüllt, „A Drum Fotzn kennts olle ham, wenn a bloß a kloans 
Drum von eich im Bus liegn bleibt.“ Doch nicht nur die Schüler bekommen ihr 
„Fett weg“. Auch die Mütter mit ihren SUVs und anderen Dreckskarrn stehen im 
Visier der Schimpfkanonade von Sepp, weil sie täglich zu Schulbeginn und -ende ein 
totales verkehrstechnisches Chaos vor dem Schulgebäude veranstalten. 

Doch besonders haben es Eixenberger eben diese übereifrigen Eltern angetan. „Da 
spricht ein Achtjähriger fließend Chinesisch, spielt Geige und Fagott, kann 
sich aber die Schuhbandl nicht allein zuschnüren.“ Für Eixenberger ein klarer 
Fall: „Das muss ein Hochbegabter sein, der da über seine Schuhbandl im 
Pausenhof fällt.“ Darüber hinaus brilliert die Kabarettistin in ihrer Darstellung des 
Aufklärungsunterrichts. Da erzählt sie, wie nüchtern und lieblos 23 Rotzlöffeln, die 



mit einem Bein noch im Sandkasten, mit dem anderen schon in der Pubertät stecken, 
die Sexualität beigebracht wird. 

Doch auch der Grundschulkindsvater spielt eine tragende parodistische Rolle, als er 
zufällig die Schultasche seines Sprösslings sieht und die dann kontrolliert. So wird 
unter den Heften ein „Playboy“ entdeckt, der natürlich konfisziert wird. Doch als 
der bekennende 60er-Fan das Schreibmäppchen im FC-Bayern-Look erblickt, wird es 
ernst. „Nur als 60er-Anhänger kann das Leben mit all seinen 
Enttäuschungen und Hoffnungen erfahren werden. Bayern-Anhänger sind 
verwöhnt und jammern schon, wenn sie einmal ein Champions-League-
Spiel verlieren und nur Zweiter werden.“ Aber auch Eixenbergers 
Gesangseinlagen sind ein Riesenspaß. Dabei sitzt sie brav gestikulierend auf der oder 
wirbelt tanzend über die Bühne. Lang anhaltender Schlussbeifall. Zugabe inbegriffen 
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